Das Hausschwein 

lateinischer Name: sus scrofa domestica

Abstammung

Das Hausschwein stammt von Arten des eurasischen Wildschweins ab. Als Stammeltern werden das Wildschwein aus Mitteleuropa, das Sardenschwein aus dem Mittelmeerraum und das asiatische Bindenschwein angesehen. 

Bereits um 9.000 v. Chr. wurden in China und Ägypten, um 4.000 v. Chr. in Mitteleuropa Wildschweine gezähmt und wegen dem Fleisch gehalten.  Nach Amerika und Australien gelangten die Schweine jedoch erst durch die Entdecker, die die Tiere dorthin mitnahmen.

Die Familie der Schweine
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Heute gibt es weltweit etwa 700 bis 800 Millionen Schweine. Diesen Schweinen ist jedoch die Abstammung vom Wildschwein in vielen Eigenschaften nicht mehr anzusehen: 

Der plumpe Körper wird von kurzen Beinen getragen und ist viel dicker als beim Wildschwein. Das Hausschwein hat außerdem Schlappohren, die Schnauze ist kürzer, die Hauer kleiner und es hat ein Ringelschwänzchen.
Haut

Die Haut ist spärlich mit Borsten bedeckt, darunter liegt eine dicke Speckschicht, die Schwarte, die vor Kälte schützt. Das Schwein pflegt die Haut durch Wühlen im Dreck, um sich von Haut-Schmarotzern zu befreien und sich abzukühlen.
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Zehen

Das Schwein ist ein Paarhufer. Der Fuß hat zwei Hauptzehen, auf denen das Schwein geht, und zwei Nebenzehen, die auch Afterzehen genannt werden. Diese kann das Schwein abspreizen, um das Einsinken im Morast zu verhindern. 

Rüssel
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Die Schnauze des Schweins ist zu einem Rüssel ausgebildet. Der Rüssel trägt die sehr empfindliche Wühlscheibe, mit der das Schwein die Nahrung im Boden nicht nur gut erriechen, sondern auch ertasten kann.

Der Geruchssinn des Schweins ist sehr gut ausgebildet, daher werden Schweine, die auch wie ein Hund abgerichtet werden können, bei der Polizei oder bei der Trüffelsuche eingesetzt. Auch der Gehörssinn ist gut ausgeprägt, einzig der Sehsinn ist nicht sehr gut ausgebildet. 

Gebiss

Das Hausschwein besitzt 44 Zähne: 12 Schneidezähne, 4 Hauer (Eckzähne), 28 Backenzähne. Mit den vorderen spitzen Backenzähnen (je 4 pro Kiefer pro Seite) werden die Fleischteile zerrissen und mit den hinteren stumpferen Backenzähnen (je 3 pro Kiefer pro Seite) die Pflanzenteile zermalmt. Somit erinnern die Zähne des Schweins einerseits an Raubtiere und andererseits an Pflanzenfresser. Dieses Gebiss kennzeichnet somit einen Allesfresser. 

Beim weiblichen Schwein, der Sau, sind die Eckzähne etwa so groß wie die Schneidezähne. Beim Eber, dem männlichen Schwein,  sind sie hingegen sehr groß und werden auch Hauer genannt. 

Das Schwein – ein Allesfresser

Das Hausschwein ist ein Allesfresser.  Meist werden Rüben, Kartoffeln, Getreide, Küchenabfälle, ... an Schweine verfüttert.

Ein Schwein wächst sehr schnell und kann bereits nach etwa 8 Monaten 100 kg wiegen. Nach etwa 3 Jahren erreichen die Schweine das endgültige Gewicht,  das weibliche Tiere, die Sau, wiegt dann etwa 250 kg, das männliche Tier, der Eber oder Saubär, um die 350 kg.  

Fortpflanzung
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Das weibliche Schwein, die Sau, bekommt im Jahr ein bis zweimal 6 bis 12 Ferkel. Bei der Geburt wiegt ein Ferkel ungefähr 1,5 kg. Die Ferkel werden von der Sau gesäugt, nach 3 bis 4 Wochen können die Ferkel feste Nahrung zu sich nehmen.  

Das Schwein – ein Fleischlieferant

Das Hausschwein ist der wichtigste Fleischlieferant Österreichs, weil es schnell wächst und viel Nachwuchs bekommt. Schweinefleisch wird gebraten, gekocht oder gedünstet gegessen. 

Leider werden Schweine sehr oft in kleinen Ställen gehalten, wo sie kaum Bewegung haben und häufig mit Kraftfutter gefüttert werden, damit sie schnell an Gewicht zunehmen (Massentierhaltung). Das führt jedoch dazu, dass die Tiere anfälliger für Krankheiten sind und Medikamente gefüttert bekommen, die dann im Fleisch enthalten sind.

Schweine sind jedoch auch wichtige Lieferanten für Rohstoffe von Arzneimitteln, zum Beispiel dem Insulin für zuckerkranke Menschen.  Schweinehaut wird für Leder verwendet und Schweineborsten werden für Bürsten und Pinsel benötigt. 
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